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Kleidung
und Klima Vom Baumwollfeld  

in meinen kleiderschrank

Zielgruppe	 Menschen ab 10 bzw. 12 Jahre
Dauer		 1,5 bis 3 Stunden
Ort		  drinnen oder draußen
Material	K reppklebeband, Weltkarte, bunte 
Stecknadeln, Zwirn, Smartphones (inkl. Routenplaner), 
T-Shirt-Puzzle Download  , Sustain-Studie T-Shirt 
Download  , aussortierte Kleidungsstücke

Durchführung 

Positionierung
Auf dem Boden wird mit Kreppklebeband eine einfache 
Skala markiert. An dem einen Ende steht die Antwort 
„Ja!“, am anderen Ende „Nein!“. Die Teilnehmenden 
positionieren sich zu folgenden Fragen auf der Skala:

>> Mode ist mir sehr wichtig. 
>> Meine Kleidung drückt aus, wer ich bin.
>> Marken sind mir überhaupt nicht wichtig.
>> Ich achte beim Shoppen auf das Herstellungsland.
>> Ich bestelle häufig online.
>> Ich kaufe oft Kleidung, die ich nur einmal anziehe.

Womit werden wir uns kleiden? (Mt 6,31)

Weltreise einer Jeans 

Bevor eine Jeans in unserem Kleiderschrank landet, hat sie 
bereits eine Reise um die Welt hinter sich und Unmengen 
an CO2 verbraucht. Die Teilnehmenden recherchieren die 
einzelnen Produktionsschritte einer Jeans vom Anbau der 
Baumwolle auf den Feldern, über den Verkauf im Lieb-
lingsshop zu Hause bis hin zur Altkleiderverwertung und 
markieren auf der Weltkarte, wo diese Stationen liegen. 
Klebt Zettel dazu, auf denen ihr die jeweiligen Produktions-
schritte notiert. 
Verbindet die Markierungen in der richtigen, vorher recher-
chierten Reihenfolge. Berechnet mit einem Routenplaner in 
eurem Smartphone die Länge des Fadens auf der Weltkarte 
und damit die zurückgelegte Strecke in Kilometern. 

Die CO2-Klimabilanz eines T-Shirts

Überleitend werden die Teilnehmenden gefragt, wie viele  
Kilometer ein T-Shirt ihrer Einschätzung nach wohl im Laufe 
seines Lebens zurücklegt und wie viel CO2 dafür emittiert 
wird. Die Auflösung ist: rund 35.000 Kilometer (also fast 
einmal um die ganze Welt) und etwa elf Kilogramm CO2.

Die Teilnehmenden dürfen nun puzzeln, wie viel CO2 für 
welche Station im Leben eines T-Shirts emittiert wird. 
Anschließend lösen die Teamer*innen auf.

Folgende Fragen werden anschließend im Plenum diskutiert:

>> Überraschen euch die Ergebnisse? Womit habt ihr 
gerechnet, was erstaunt euch?

>> Die Teamer*innen bringen Infos aus dem Facts-
heet mit ein.

>> Welche weiteren Problematiken neben der hohen 
CO2-Bilanz verstecken sich hinter einem T-Shirt 
auf Kosten von Mensch und Umwelt? Zum Beispiel 
hoher Wasserverbrauch, schlechte Arbeitsbedin-
gungen in der Baumwoll- und Textilproduktion, 
Einsatz von giftigen Chemikalien etc.

>> Was können wir tun, um die Klimabilanz in 
unserem Kleiderschrank zu verbessern?

Aktion: Kleidertausch-Party

Tauscht untereinander die ausgemuster- 
ten Kleidungsstücke. So gebt ihr den Teilen eine Chance auf 
einen Platz in einem anderen Kleiderschrank. Eine Aktion 
mit wenig Aufwand, die ihr auch später zu Hause regelmä-
ßig mit euren Freund*innen umsetzen könnt.

Postet Fotos von euren neuen  
Lieblings-Klamotten!

Input

Vor der Freizeit
 packen wir den Koffer oder die Rei-

setasche mit all unseren Lieblingsshirts, Sneakers und 

Jeans und füllen ihn so auch mit einer großen Portion 

CO2. Was wir über die Umweltbelastung von Flugreisen 

und Autos wissen, ist uns bei der Kleidung oft nicht 

klar. In der Textilproduktion werden mehr als vier 

Tonnen pro Jahr und damit fast zeh
n Prozent des welt-

weiten CO2 freige
setzt. Allei

n in der Europäischen Union 

landen jährlich mehr als eine Million Tonnen ungewollter 

Kleidung im Müll. (www.fashionchangers.de)

w
eb

www.saubere-kleidung.de
www.kritischerkonsum.de
www.buygoodstuff.de

Tipp:
Film „The True Cost“ –  eine Dokumentation (92 Minuten, ab 6 Jahre)

Fordert eure Teilnehmenden in 

der Einladung dazu auf, ein oder 

zwei aussortierte, gut erhaltene 

Kleidungsstücke mitzubringen!
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CO2-Emissionen 
eines T-Shirts

11 kg CO2

Download
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Die Grenzen des Wachstums –  
„Ist Weniger Mehr?“ 

Zielgruppe	 Menschen ab 16 Jahren
Dauer		 ca. 90 Minuten
Ort		  drinnen oder draußen
Material	 ausgedruckter Spielplan Download  
		  zu „Ist Weniger Mehr?“, Spielsteine

Durchführung 

Der Spielplan wird in die Mitte gelegt. Startpunkt ist die 
Frage „Findest du deinen Lebensstil nachhaltig?“. Der 
Reihe nach darf jede*r Spieler*in die jeweilige Frage für 
sich beantworten und seinen*ihren Spielstein entspre-
chend ein Feld vorrücken. Wenn alle Spieler*innen bei 
einem Ergebnis angekommen sind, werden folgende 
Fragen in der Gruppe diskutiert:

>> Ist euer Ergebnis gerecht oder ungerecht?
>> Was bedeutet es für den Lebensstandard der  

Industrieländer?
>> Was bedeutet es für die weltweiten Ressourcen?
>> Werden die Erwartungen der Menschen im Süden 

erfüllt?
>> Wie wirkt sich das auf die Umwelt aus? 

Grenzen des
Wachstums

Seht zu und hütet euch vor aller Habgier; denn niemand lebt davon, dass er viele Güter hat. (Lk 12,15).

Varianten: 
1.	 Das Spiel kann auch gemeinsam in der Gruppe mit 

nur einem Spielstein gespielt werden. Die Mehrheit 
entscheidet dann über die Antwort. Das sorgt schon 
während des Spielens für viel Diskussionsstoff … 

2.	 Ihr übertragt den Spielplan in groß, legt die Fragen 
ausgedruckt auf dem Boden aus und lasst die Perso-
nen durch das Spiel laufen. 

Nach dieser Diskussionsrunde sollen Lösungsansätze 
erarbeitet werden. Dabei werden drei Ebenen betrachtet: 
persönlich, in der Gruppe und weltweit.

Die Teilnehmenden erarbeiten in Kleingruppen Lösungsan-
sätze für die drei Ebenen und stellen diese anschließend in 
der Gruppe vor. Gemeinsam werden die Ansätze nach ihrer 
Durchführbarkeit bewertet.

Die drei Lösungsansätze, die am ehesten durchführbar sind, 
werden weiter besprochen:

>> Was brauchen wir, um diese Ansätze umzusetzen? 
>> Wen brauchen wir dazu? 
>> Wann fangen wir damit an? 
>> Was können wir schon hier in der Ferienfreizeit 

umsetzen?  
 
Vor allem der letzte Punkt lässt sich gut umsetzen. Ferien-
freizeiten sind ein guter Ort, um ein einfacheres Leben und 
Konsumverzicht zu üben.

Wenn ihr den Teilnehmenden im Vorfeld mögliche Ideen an 
die Hand geben wollt, findet ihr 
zahlreiche Anregungen unter: 

Input

Der Earth Overshoot-Day, der Tag an dem die Mensch-

heit das Budget der Natur für ein Jahr aufgebraucht 

haben wird, fiel 2019 auf den 29. Juli. Das bedeutet, 

dass wir jedes Jahr fast doppelt so viel 
verbrauchen, 

wie die Natur hergibt. Das geht nu
r auf Pump der zu-

künftigen Generationen. Dabei leiden immer noch rund 

800 Millionen Menschen Hunger. Wie können wir also 

einerseits die Natur bewahren aber auch Menschen 

aus bitterer Armut befreien? 

w
eb www.kritischer-konsum.de 

www.utopia.de
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MethodeDer Handabdruck

Als Ergänzung zum ökologischen Fußabdruck hat die 
Entwicklungs- und Umweltorganisation Germanwatch den 
sogenannten Handabdruck entwickelt (www.germanwatch.
org/de/12040). Dieser zielt darauf ab, sich gemeinsam mit 
anderen Menschen aktiv für Nachhaltigkeit einzusetzen und 
Strukturen dauerhaft zu verändern. Durch politisches En-
gagement soll nachhaltiges Handeln für alle in unserer Ge-
sellschaft selbstverständlich werden. Je größer die Wirkung 
unseres Handelns, umso größer wird der Handabdruck. 

Aber wie kann das konkret aussehen? Jede*r von uns ist 
Teil gesellschaftlicher Strukturen: Schüler*in, Student*in, 
Nachbar*in, Verbandler*in, Mitglied in einem Verein, 
Bürger*in, etc. Als Verbandler*innen oder Mitglied einer 
Jugendgruppe könnt ihr euch eure eigenen Strukturen 
vornehmen, euch in eurem Stadtviertel, der Gemeinde, der 
Schule etc. für nachhaltige Strukturen engagieren. Oder 
ihr wendet euch an Politik und Wirtschaft und fordert 
nachhaltige Rahmenbedingungen für eine gerechte und 
nachhaltige Zukunft! 

Genau das fokussiert auch das neue UNESCO-Programm 
„Bildung für Nachhaltige Entwicklung für 2030“: Wir alle  
müssen politisch aktiv werden, um die 17 Nachhaltigkeitsziele 
zu erreichen und unsere Gesellschaft nachhaltig zu gestalten. 
Alle Menschen sollen sich damit auseinandersetzen, was die 
Folgen der Ausbeutung natürlicher Ressourcen sind und wel-
che Alternativen es zur Konsum- und Wachstumsgesellschaft 
gibt. Nehmt den Wandel selbst in die Hand und regt weitere 
Menschen in eurem Umfeld an, sich für eine nachhaltige 
Gesellschaft einzusetzen.

Nach der
Freizeit 

Denn ich bin der HERR, dein Gott, der deine rechte Hand stärkt und zu dir spricht: Fürchte dich nicht, ich helfe dir. (Jesaja 41,13)

Zielgruppe	 Menschen ab 12 Jahren
Dauer		 ca. 60 Minuten
Ort	 	 am besten drinnen
Material	 vier Flipcharts, Moderationskarten, 	
		  Filzstifte, Kreppklebeband

Durchführung 

Das Ziel ist es, gemeinsam eine oder mehrere 
Aktionsidee(n) zu entwickeln, um sich für Nachhaltigkeit 
einzusetzen. 

Vier Flipcharts mit folgenden Überschriften werden 
aufgestellt: 

>> Welches Thema bewegt euch?

>> Auf welcher Ebene wollt ihr ansetzen?  
z.B. eigene Gruppe, Verband, Jugendtreff,  
Stadtviertel, Stadt?

>> Wie vielen/welchen Menschen möchtet ihr  
nachhaltiges Handeln erleichtern?

>> Wie möchtet ihr dies erreichen? (Aktion)

 

Die Teilnehmer*innen finden sich in Paaren zusammen und 
sammeln zunächst zu jeder Frage Begriffe und Ideen. Sie 
werden auf Moderationskarten notiert (je ein/e Begriff/ 
Idee pro Karte). Es können Ideen sein, die eigenen Struk-
turen zu verändern oder aber politisch aktiv zu werden. 
Im Anschluss stellen die Paare ihre Ideen vor und heften 
die Moderationskarten auf die entsprechenden Flipcharts. 

Dann wird im Plenum gepuzzelt und diskutiert: Welche 
Themen, Ebenen, Menschen und Methoden passen gut 
zusammen? Die Moderationskarten können so verschoben 
werden, dass eine zusammenhängende Aktionsidee oder 
mehrere zusammenhängende Aktionsideen entstehen.

Im Anschluss werden konkrete Schritte zeitlich und 
personell festgelegt: Wie und bis wann muss was erfolgen? 
Wer ist wofür verantwortlich? Der fertige Aktionsplan wird 
erneut für alle sichtbar festgehalten. Dann startet die 
Umsetzung! Viel Erfolg!

Input

w
eb

www.germanwatch.org/de/ bildungsmaterialien
www.bne-portal.de/de/weltweit/esd-2030-–-mit-bne-die-zukunftwww.17ziele.de

In eurer Ferien
freizeit habt ihr Klimaschutz sowie 

globale Au
swirkungen eures Lebensstils und  

Konsums auf das Klima zum Thema gemacht. 

Auch eure Freizeit
 habt ihr nach Möglichkeit 

nachhaltig gest
altet. Doch was passier

t nach der 

Freizeit? W
ie könnt ihr aktiv werden? 

den Handabdruck 

vergrößern

www.germanwatch.org/de/12040
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Kontakt
Peter Bednarz
Arbeitsgemeinschaft der
Evangelischen Jugend in NRW
Iserlohner Str. 25
58239 Schwerte
Peter.Bednarz@afj-ekvw.de	

Max Pilger	 
Bund der Deutschen Katholischen Jugend NRW 
Carl-Mosterts-Platz 1 
40477 Düsseldorf
Max.Pilger@bdkj-nrw.de

Faire Ferien ist ein gemeinsames Projekt der Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend in NRW und des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend in NRW im Rahmen ihrer entwicklungspolitischen Bildungsarbeit und Eine-Welt-Arbeit mit jungen Menschen. Diese Ausgabe wurde in Kooperation mit dem Amt für Mission, Ökumene und kirchliche Weltverantwortung der Evangelischen Kirche von Westfalen und dem Bischöflichen Hilfswerk MISEREOR erstellt. Faire Ferien wird gefördert aus den Mitteln des KJFP NRW, MISEREOR und Brot für die Welt.


